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Begegnung und Bewegung
in einem; Das Tanzcafé

in Herisau fördert sowohl
die soziale als auch

die körperliche Fitness.

Tanzen ist Lebensfreude pur
Das hat Seltenheitswert: Tanzen gehört zu den gesunden Dingen, die auch Spass machen. Im Tanzcafé von

Pro Senectute Appenzell Ausserrhoden in Herisau wird also trainiert, ohne dass man und frau es merkt.

Whiskey
Time», sagt Musiker Vik-

tor Papes ins Mikrofon, wenn er
als Alleinunterhalter eine kurze

Pause braucht. Beginnt er wieder zu spie-
len, füllt sich die Tanzfläche sofort - die
Gäste im Tanzcafé von Pro Senectute

Appenzell Ausserrhoden lassen sich nicht
lange bitten. Ihre Tanzfreude ist sieht-
und spürbar, Zeit für längere Gespräche

gibt es kaum, denn «diesen tollen Tanz

wollen wir doch nicht verpassen»!
Viele Tänzerinnen und Tänzer sind

Stammgäste jeweils am letzten Donners-

tag im Monat im Restaurant Treffpunkt im
Zentrum von Herisau. Etwa Marie, mit
ihren 92 Jahren wohl die Älteste hier und
das beste Beispiel für die Wirkung lebens-

langen Tanzens. «Ein Leben ohne tanzen
kann ich mir gar nicht vorstellen, ich tan-
ze wahnsinnig gern», sagt sie strahlend.
«Einfach himmlisch» sei doch etwa so ein
Walzer, sagt die Dame im schwarzen Pail-

lettentop mit den hochhackigen Schuhen,
die sich auch sonst viel bewegt und «das

Leben geniesst, auch wenn ich schon so

alt bin...»! Früher, als sie noch Auto fuhr,
sei sie mindestens dreimal pro Woche

tanzen gegangen, erzählt sie, bevor sie
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sich am Arm des nächsten Tanzpartners
auf die Tanzfläche geleiten lässt. Sitz-

nachbar Ernst erörtert derweil mit ande-

ren die heikle Frage, ob Innerrhoder oder
Ausserrhoder besser tanzen, bevor auch

er sich verabschiedet; «Heidi, wömmer?»
Das Ambiente im Restaurant Treffpunkt

mit seiner grosszügigen Tanzfläche, der

Bar, den Lederbänken und Bistrotisch-
chen ist elegant und gemütlich zugleich.
Das Dekor versprüht fast so etwas wie
Theater- oder Casinoatmosphäre. Die
Schuhe der Herren glänzen, der Schmuck
der Damen funkelt. Die meisten haben ihr
Leben lang getanzt, andere entdecken
dieses Hobby jetzt im Alter wieder. «Mein
Mann war leider kein Tänzer, sodass ich
das Tanzen nach der Hochzeit aufgege-
ben habe. Jetzt, wo ich wieder alleine

bin, geniesse ich es umso mehr», freut
sich Erna - und spricht damit ein Prob-

lern an, das viele tanzfreudige Frauen
kennen: Es fehlt an Männern.

Organisatorin Margrit Oertie, die das

Tanzcafé vor drei Jahren ins Leben ge-
rufen hat, ist sich dessen bewusst: «Män-

ner sind leider schwieriger zu motivieren.
Nur wenige wagen sich alleine hierher,

und die meisten Paare tanzen fast immer
zusammen.» Zum Glück kennt sie, die

lange Jahre bei Pro Senectute Gymnastik
unterrichtet hat, aus ihren Kursen einige
mutige Vertreter des starken Geschlechts

mit einer Schwäche fürs Tanzen. Oder
aber sie organisiert, wann immer es das

Budget zulässt, sogenannte Taxi-Tänzer.
Diese balancieren das Geschlechtergleich-
gewicht aus und sind gleichzeitig aus-

gezeichnete Tänzer. «Einfach wunderbar»
finden das die angefragten Frauen.

Vico Torrianis «Silberfäden», den Cor-

nelia-Walzer, den Kriminal-Tango, den

Rumensee-Ländler, den Schottisch «Stei-

ner Chilbi», den Tango «La Paloma», die

Beguine «Ganz in Weiss» und von den

«Capri-Fischern» bis zu «Schuld war nur
der Bossa Nova» - Viktor Papes hat sie

alle drauf und von gestern bis zur Gegen-

wart etwa 500 Titel im Kopf und im
Repertoire. «Man merkt sofort, was die

Leute gerne tanzen», sagt der erfahrene

Entertainer, der singt, Keyboard, Klarinet-
te und verschiedene Saxofone spielt.

Freude an den tanzenden Appenzelle-
rinnen und Appenzellem haben nicht nur
die Beteiligten selbst, sondern auch Silvia



Hablützel, die bei Pro Senectute das

Gesundheitsförderungs- und Präventions-

Programm «Zwäg is Alter» leitet: «Tanzen

ist auch im Alter noch perfekt, weil es so

vieles abdeckt. Beweglichkeit, Koordina-

tion, Gleichgewicht und Kraft werden
ebenso trainiert wie das Gedächtnis.»

Soziale Kontakte und der Humor kämen
nicht zu kurz, was der Gesundheit eben-

so förderlich sei. Und statt des Übens

oder eines Defizits stehe hier der Spass

im Mittelpunkt: «Eine Physiotherapeutin
sagte mir, dass beim Tanzen vieles fast

mühelos möglich sei, wofür man in der

Therapie hart arbeiten müsste.»

Körperliche Beweglichkeit, weiss die

Fachfrau, ist eine Grundvoraussetzung,
um im Alter möglichst lange selbststän-

dig zu bleiben - «einerseits die Bewe-

gung im Alltag, um den Haushalt zu füh-

ren, andererseits die Mobilität, um
ausser Haus Dinge zu erledigen, Hobbys
und Kontakte zu pflegen».

Im fortgeschrittenen Alter müsse man
für Kraft, Koordination und Gleichge-
wicht etwas tun, weil diese dann nicht
mehr so selbstverständlich funktionierten
wie früher. Besonders wichtig sei es, Be-

wegung in den Alltag zu integrieren. Sil-

via Hablützel betont: «Es gibt zwei wich-
tige Botschaften. Erstens: Je früher man
anfängt, desto besser. Zweitens gilt aber
auch: Es ist nie zu spät.» Tanzcafé-Initian-
tin Margrit Oertie ergänzt: «Und für Alt
wie Jung gilt: Von nichts kommt nichts!»
Während man Muskeln bis ins Alter auf-
bauen könne, könne man die Knochen

nur noch vor dem Abbau schützen. Tan-

zen wirke deshalb als Schutz vor Osteo-

porose wie auch als Sturzprophylaxe.

Dass sie an diesem Nachmittag einige
Stunden wirksamstes Fitness- und Ge-

dächtnistraining absolvieren, interessiert
die Beteiligten wohl nur am Rande. Ob

Walzer, Foxtrott, Tango oder Cha-Cha-

Cha, die Paare gemessen ganz einfach die

Musik, den Rhythmus und das gesellige
Zusammensein zwischendurch bei einem
Kaffee oder einem Glas Weisswein an der
Bar. Manche lassen keinen Tanz und
keine komplizierte Figur aus, andere neh-

men es gelassener und schauen ab und
an auch gerne einfach zu.

Marthy und Hans, die vor drei Jahren

genau zur Gründungszeit des Tanzcafés

pensioniert wurden, sind fast jedes Mal
dabei. «Tanzen ist eine tolle Sportart:
Man muss keine verrückten Bewegun-

gen machen, und trotzdem tut es Körper,
Geist und Seele gut.» Hans' Nackenprob-
lernen etwa geht es nach einem Tanz-

nachmittag besser. Die beiden gemessen
es, zusammen zu tanzen, weil tanzen
umso schöner sei, je besser man sich
kenne. «Es ist gar nicht so einfach, mit
jemandem zu tanzen, dessen Stil man
nicht kennt», erklärt Hans. Ihnen gefällt
die Atmosphäre hier im Treffpunkt, des-

sen Raum sich im Sommer sogar zur
Strasse hin öffnen lässt. Beide tanzen
schon seit Jahrzehnten, Hans, seit er
denken kann: «Wir hatten daheim ein
Restaurant mit einer Musikbox, wo man
für einen Franken sechs Lieder abspielen
konnte. Wenn ich ein gutes Stück höre,
das (chli fägt>, kann ich einfach nicht sit-

zen bleiben.» Annegret Honegger

Pro Senectute Appenzell Ausserrhoden
DasTanzcafé im Restaurant Treffpunkt in Herisau findet jeweils am letzten Donnerstag im Mo-

nat statt (ausserJuli, August und Dezember). Von 14 bis 17 Uhr spielt eine Livemusik zum Tanz

auf. Gerne wird auf Musikwünsche eingegangen. Jedes zweite Mal sind Taxi-Tänzer von Osteo-

swiss mit dabei. Der Eintritt kostet CHF10.-. Neben den klassischen Gesellschaftstänzen im

Tanzcafé wird in Ausserrhoden auch Volkstanz (Speicher, Teufen), Dance Mix (Rehetobel) und

Line Dance (Herisau) angeboten. Im Kursprogramm sind die Sport- und Bewegungsangebote

aufgeführt sowie weitere Angebote wie Computerkurse, Zwäg is Alter usw.

Information/Bestellung des Kursprogramms: Geschäftsstelle Appenzell Ausserrhoden,

Gossauerstrasse 2,9100 Herisau, Telefon 0713535030, Mail info@ar.pro-senectute.ch,

Internet www.ar.pro-senectute.ch

Die Adresse von Pro Senectute in Ihrer Nähe finden Sie vorne in diesem Heft oder im Internet

unter www.pro-senectute.ch
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